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Vorwort 

Die Arbeit hat im Wintersemester 1978/79 der Juristischen Fakultät 
der Ruprecht-Karl-Universität Heidelberg als Dissertation vorgelegen. 

Mein verehrter Lehrer, Herr Prof.  Dr. Ka r l Doehring, regte die Be-
arbeitung dieses Themas an. Sein stetiges Interesse, Ermutigung und 
Förderung waren mi r eine große Hilfe. Dafür danke ich ihm aufrichtig. 
Mein Dank gi l t ferner  Herrn Professor  Richard R. Baxter, der mich 
während meines Aufenthalts an der Harvard Law School bereitwil l ig 
und intensiv unterstützt hat. 

Der Konrad-Adenauer-Stiftung  danke ich für ein großzügiges Promo-
tionsstipendium, der Alfr ied Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung 
für die zum Druck gewährte Unterstützung. 

Herrn Senator E. h. Prof.  Dr. J. Broermann verdanke ich die Auf-
nahme der Arbeit in die „Schriften zum öffentlichen  Recht". 

Heidelberg, im Oktober 1979 
Christoph  v.  Katte 
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Problemstellung 

Das Gesetz übe r d ie pol i t ischen Par te ien (Par tG) 1 e r l aub t eine M i t -
gl iedschaft v o n F remden i n pol i t ischen Par te ien der Bundesrepub l i k 
u n d i n den Vors tänden dieser Parte ien. 

Dieser Regelung w u r d e b isher k a u m Beachtung geschenkt. E ine 
t iefergehende Ause inandersetzung feh l t 2 . 

D ie ku rzen A n m e r k u n g e n 3 dazu reichen v o n einer Z u s t i m m u n g bis zu 
e iner vö l l i gen Ab lehnung . 

D ie e inen w e r t e n d ie Öf fnung  deutscher Par te ien f ü r Staatsf remde 
als „e r f reu l i ch  l i b e r a l " 4 u n d zo l len i h r A n e r k e n n u n g 5 bzw. ha l t en sie 
m i t der Ver fassung f ü r vereinbar®, andere äußern sich ablehend7 . 

D ie Mi tg l iedschaf t v o n F remden i n den Vors tänden pol i t ischer Pa r -
te ien w i r d einerseits f ü r verfassungsrecht l ich  geboten erachtet 8 u n d eine 
ante i lsmäßige Begrenzung v o n F remden au f fün fz ig  Prozent f ü r v e r -
fassungswidr ig erachtet 9 . Andererse i ts w i r d d ie Füh rungs ro l l e eines 

1 Gesetz über die politischen Parteien (Parteiengesetz) v. 24. Ju l i 1967 
(BGBl I S. 773), zuletzt geändert durch Gesetz v. 24.7.1974, BGB l I , S. 1537. 

2 Angesprochen w i r d die Regelung u. a. bei Isensee, Staatsrechtliche Stel-
lung der Ausländer, W D S t R L 32, S. 98; Dolde,  Die politischen Rechte der 
Ausländer, S. 140 ff.;  Trautmann,  Innerparteil iche Demokratie, S. 204 ff.; 
Lamers,  Repräsentation und Integrat ion der Ausländer, S. 93 ff.;  Zuleeg,  Zur 
staatsrechtlichen Stel lung der Ausländer i n der Bundesrepublik Deutschland, 
DÖV 1973, 361, 370; Henkel,  Integrat ion und Repräsentation, S. 91 ff.;  Dolde, 
Zur Betei l igung von Ausländern am politischen Willensbildungsprozeß, DÖV 
1973, S. 370 ff.;  Sasse, Kommunalwahlrecht fü r Ausländer?, S. 30 ff. 

3 ν . Münch,  GG Ar t . 21 Randnr. 17—19 und 39; Seifert,  Parteien, S. 207, 208, 
257, 293. 

4 Rolvering,  Die Rechtsgarantien für eine politische Betätigung von Aus-
ländern, S. 76 ff. 

5 Dolde,  Die politischen Rechte der Ausländer, S. 134 u. 140 ff.;  Zuleeg, 
Grundrechte für Ausländer, DVB1 1974, 341 ff. 

β Henkel,  Integrat ion und Repräsentation, S. 91 ; Lamers,  Repräsentation 
und Integrat ion der Ausländer, S. 94. 

7 Isensee, Staatsrechtliche Stel lung der Ausländer, W D S t R L 32, 98 Anm. 
124; Seifert,  Parteien, S. 207; Förch,  Die Freiheitsrechte der ausländischen 
Arbeitnehmer i n Deutschland, S. 68 ff.;  Heuer,  Politische Betät igung von Aus-
ländern und ihre Grenzen, S. 36; Tomuschat,  Zur politischen Betät igung des 
Ausländers i n der Bundesrepublik Deutschland, S. 56 ff.;  Bedenken macht 
Doehring  geltend, in : Staatsrechtliche Stellung der Ausländer, W D S t R L 32, 
37. 

8 Henke,  Parteien, S. 81. 
9 Dolde,  Die politischen Rechte der Ausländer, S. 143. 
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F remden i n e iner deutschen pol i t ischen Pa r te i f ü r „ u n d e n k b a r " gehal -
t en 1 0 u n d dem Gesetzgeber bescheinigt, er habe m i t der Öf fnung  der 
Par te ivors tände f ü r Staatsf remde „ w e n i g v o m Geiste der modernen 
Par te iendemokra t ie spüren lassen"1 1 . 

D ie Rechtsprechung hat , sowei t ersicht l ich, n ich t u n m i t t e l b a r zu der 
Mi tg l iedschaf t v o n F r e m d e n i n deutschen po l i t ischen Par te ien S te l l ung 
genommen. I m Zusamemnhang m i t der Aus legung des A r t . 21 G G defi-
n ie r te sie aber verschiedent l ich Par te ien als Vere in igungen v o n Staats-
bürgern . 

So das Bundesverfassungsger icht 1 2 : 

„Wenn hier (Art. 21 GG) bestimmt wi rd , daß »politische Parteien* bei der 
Wil lensbi ldung des Volkes mi twi rken, so sind darunter Vereinigungen 
von Staatsbürgern zu verstehen, die . . . Einf luß auf die staatliche Wil lens-
b i ldung erstreben." 

A u c h der Bundesger ichtshof 1 3 äußerte sich i n der gleichen R ich tung : 

„Aus den i n Ar t . 21 GG genannten Merkmalen und der Stel lung dieses 
Art ike ls i m Gesamtgefüge des Grundgesetzes ergibt sich jedenfalls, daß 
als Partei nur eine Vereinigung von Staatsbürgern anzusehen i s t . . . Diese 
Auslegung rechtfertigt  sich aus dem Sinn und Zweck des Ar t . 21 Abs. 2 
GG, der der Tatsache Rechnung tragen w i l l , daß die Staatsgewalt vom 
Volke ausgeht und der Volkswi l le i n der Wirk l ichkei t der modernen 
Massendemokratie bei Wahlen und Abst immungen nur durch das Medium 
der Parteien als politische Handlungseinheit i n Erscheinung treten kann." 

D ie pol i t ischen Par te ien der Bundesrepub l i k haben zu Fragen e iner 
Mi tg l iedschaf t v o n F r e m d e n b isher k a u m S te l l ung genommen 1 4 . 

D ie CDU, SPD u n d F.D.P. nehmen Bewerber ohne deutsche Staats-
angehör igke i t au f 1 5 . 

10 Förch,  Die Freiheitsrechte der ausländischen Arbeitnehmer i n Deutsch-
land, S. 81. 

11 Seifert,  Parteien, S. 241. 
1 2 BVerfGE3, 383, 403; s. auch BVerfG v. 24.7.1979, in : NJW 1979, S. 1815, 

1816. 
1 8 BGHSt 19, 51, 54. 
1 4 Eine offizielle  Stellungnahme der SPD l iegt nicht vor. Schriftliche A n t -

wor t v. 12.1.1977 auf eine Anfrage. Gleiches g i l t für die anderen i m Bundes-
tag vertretenen Parteien. Siehe u. a. „Ausländer i n deutschen Parteien", 
F.A.Z. v. 31. 7.1975, S. 6; „Angst vor einem griechischen Flügel?", Süddeutsche 
Zeitung vom 30. 8.1974, S. 3. 

1 5 § 4 des Statuts der CDU v. 27. 4.1960, zuletzt geändert am 7. 3.1977: „§ 4 
(Mitgliedschaftsvoraussetzungen) 
(1) Mi tg l ied der Christl ich Demokratischen Union Deutschlands kann jeder 

werden, der ihre Ziele zu fördern  bereit ist, das 16. Lebensjahr vollendet 
hat und nicht infolge Richterspruchs die Wählbarkei t oder das Wahlrecht 
verloren hat. 

(2) Wer die deutsche Staatsangehörigkeit nicht besitzt, kann als Gast i n der 
Partei mitarbeiten. Er kann i n die Partei aufgenommen werden, wenn er 
nachweisbar seit mindestens drei Jahren ununterbrochen i m Geltungsbe-



Problemstellung 

D ie C S U s te l l t au f d ie Deutscheneigensehaft ab1 6 . 

D ie SPD schätzt d ie Z a h l i h r e r ausländischen M i t g l i ede r au f zwischen 
1000 u n d 10 00017. 

B e i der C D U l ieg t sie n iedr iger 1 8 . D ie F.D.P. ve r f üg t b is lang über 
ke ine Angaben 1 9 . 

I n der Presse w i r d das Thema gelegent l ich aufgegr i f fen 2 0 . 

I m Ganzen eine ger inge Z a h l v o n ausländischen Par te im i tg l i edern . 
D a r i n könn te eine E r k l ä r u n g f ü r die we i t ve rb re i te te N ich tbeachtung 
der Regelung des Parteiengesetzes l iegen. 

B e i näherer Be t rach tung lassen sich jedoch erste Be rüh rungspunk te 
aufzeigen. 

reich des Grundgesetzes wohnt und ein Jahr vor der Aufnahme als Gast 
i n der Partei mitgearbeitet hat. 

(3) Die Mitgliedschaft i n einer anderen Partei schließt die Mitgliedschaft i n 
der CDU aus." 

§ 2 der Bundessatzung der F.D.P. i n der Neufassung v. 30.1.1968, zuletzt 
geändert am 19.11.1976: „§ 2 Mitgliedschaft 
(1) Jeder, der i m Geltungsbereich des Parteiengesetzes lebt, kann Mi tg l ied 

der Partei werden, wenn er das 16. Lebensjahr vollendet hat, die Grund-
sätze und Satzung der Partei anerkennt. Personen, die infolge Richter-
spruchs die Wählbarkei t oder das Wahlrecht nicht besitzen, können nicht 
Mi tg l ied der Freien Demokratischen Partei sein. 
Die Aufnahme von Ausländern setzt i m Regelfalle einen Aufenthal t von 
zwei Jahren i m Geltungsbereich des Parteiengesetzes voraus. 

(2) Mi tg l ied der Partei können nur natürliche Personen sein. 
(3) Die gleichzeitige Mitgliedschaft i n der Freien Demokratischen Partei und 

bei einer anderen m i t ih r i m Wettbewerb stehenden Partei oder Wähler-
gruppe ist ausgeschlossen. Das gleiche g i l t bei gleichzeitiger Mitgliedschaft 
i n einer ausländischen Partei, Organisation oder Vereinigung, deren Zie l -
setzung den Zielen der F.D.P. widerspricht. 

(4) Die Bundespartei führ t  eine zentrale Mitgl iederkartei." 
§ 2 des Organisationsstatuts der SPD v. 18. Dezember 1971, zuletzt geändert 

am 15. November 1975: „Zur Sozialdemokratischen Partei gehört jede Person, 
die sich zu den Grundsätzen der Partei bekennt und die Mitgliedschaft er-
worben hat." 

1 6 §3 der Satzung der CSU v. 24. Sept. 1977: „Mi tg l ied der CSU kann jeder 
Deutsche werden." 

1 7 Genaue Zahlen liegen bei der SPD nicht vor ; s. a. „Ausländer i n deut-
schen Parteien", F.A.Z. v. 31. 7.1975, S. 6. 

1 8 Auskunf t der CDU, Stand 30.10.1976: 118 Ausländer, davon 38 aus Staa-
ten der Europäischen Gemeinschaft. 

1 9 An twor t der F.D.P. v. 22. 7.1976. 
2 0 „Ausländer sollen Parteimitgl ieder werden", Weser Kur ie r v. 28. 3.1975; 

„CSU soll Ausländer aufnehmen", Münchner Merkur v. 26. 5.1973; „Auslän-
der i n deutschen Parteien", F.A.Z. v. 31.7.75; „Ausländer drängen i n Par-
teien", Weser Kur ie r v. 21.7.1975; „Anzahl der ausländischen Parteimitgl ie-
der unbekannt", Fuldaer Zeitung v. 20. 8.1975; „Reformen sind notwendig", 
Frankfurter  Rundschau v. 24.12.1973; „Angst vor einem griechischen F lü -
gel?", Süddeutsche Zeitung v. 30.8.1974; „Deutsche Kommunisten auf der 
Suche nach Ital ienern", F.A.Z. v. 1.11.1973. 

2 von Katte 




